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Niederlage der Nüssen bei Nlebsinez
_ n^morten . — Bet der Kiesenschlacht im westen wirken3m Norden die Küssen über die verestna geworfen - Nei der Riefe
auch die Lust- und Seeflotten mit. Ueber 1300 Engländer und 3750 Sranzosen gefangen.
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Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.
, « _ /**_ «: ce ; m

Die rusfische Offensive in Wolhynien.
Telegramm unseres auf den südöstlichen Kriegsschauplatz

entsandten Kriegsberichterstatters.
Kriegspreffeqnartier . 26. Sept . (oi.en.)

Nachdem die russische' Offensive zwischen Sereth und
Strypa nach mehrtägiger Dauer dank energischer Abwehr
unter ungeheuren Verlusten zusammengebrochen war und
die Russen eingesehen hatten, daß sie gegen die vorzüglichen
Defensivstellungen der k. und k. österreichisch-ungarischen
sowie deutschen Truppen nichts ausrichten werden, leiteten
sie ihre in der Kiewer und Rownoer Gegend vorhandenen
Truppen sowie das zum größten Teil aus Luzk und Dubno
gerettete Geschützmaterial an die wolhynische Front , wo
die unsrigen trotz der Ungunst des Geländes und des ent¬
setzlichen Regenwetters mit Teilen ihrer Vortruppen bis
über den Goryn gekommen waren und ungefähr die Front
Diuskin am Goryn östlich Derajono und Klewan am
Stybiel südlich hielten. Gegenüber der nummerischen
Ueberlegenheit des Gegners und in Anbetracht der
schlechten Verbindungswege, welche den Nachschub fast zur
Unmöglichkeit machten, entschloß sich unsere Heeresleitung,
die zu weit nach Osten vorgeschobene Front zuruckzu-
nehmen. umsomehr als die allgemeine strategische Lage
ein Vortragen unserer Linie weit nach Osten nicht not¬
wendig erscheinen ließ.

Als neue, günstige Defensivlinie kam die Jkwa bis
zur Mündung in den Styr , sowie dieser in Betracht und
unsere Heeresleitung zögerte auch nicht, die Truppen in
diese zur Verteidigung eingerichteten Positronen zu leiten.

Ohne kleinere und größere Nachhutkämpfe ging bas
nicht, aber es läßt sich mit aller Entschiedenheit feststellen
daß die Ablösung vom Gegner glatt vor sich ging. Da
wurde nur durch den Umstand erreicht, daß sofort, als sich
die Zurücknahme der Front notwendig erwies , die neu
Linie so gewählt wurde, daß sie genügend ausgebaut und
bezogen werden konnte, bevor der Feind irgendwie störend
hätte eingreifen können.

Nunmehr verläuft die österreichisch-ungarische Front
am westlichen Stryufer bis zur Jkwamündung - und von
da entlang dem Jkwaflusse. Die Russen - rEe « diese
Front erbittert an. Nahe der österreichischen Grenze bei
Nowo Poczajew sowie zwischen Krasnkje und Torgowwe
an der Jkwamündung brachen sie unter Aufwartung dicht
gegliederter mehrerer Linien vor. Sturmkolonnen Uesen

Der Angriff im Westen
Genf. 27. Sept . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Bis in den Oktober hinein , so meint die Pariser ^ ach-
kritik. werden die bei Arras und Ypern sowie in der Cham¬
pagne begonnenen heftigen Kämpfe dauern , bei denen
mehrere englische und französische Armeekorps beteiligt
sind. Die Hauptziele sind Geländegewinne zwilchen Ep¬
pes und Aisne sowie nördlich von Arras . Doch iolt autf) in
allen anderen Abschnitten nach Möglichkeit Tag und Nacht
vorgegangen werden. Die Fachkritik hebt hervor , daß die
Deutschen an keinem Punkte der Angriffsfront zwychen
Middelkerke und Schratzmännle überrascht worden seien.
Joffre und French müßten damit rechnen, daß die Deut¬
schen ihre Hauptkräste für den unmittelbaren Gegenstoß
aufsparen werden. ^ Sept . (T .-U.-Tel .)

Nachrichten holländischer Blätter über die am Sams¬
tag erfolgte Beschießung » ° ^ "b  r u g g e be
saaen die die englischen Schiffe wahrjcheiNlichaus Bei.org-
nis vor den deutschen Unterseebooten uni. vor: de«̂ Minen
S» « K Tfc Ä«
Schisse feuerten aus Geschützen 28er Kulibern. Die kleinenfeuerten ebenfalls. Da sie aber zu weit entfernt
waren , hatten ihre Schüsse gar keine Wirkung Dm deut-
sckien Artilleristen antworteten von Zeit zu Zeit . Die Be^
feliievuna dauerte von morgens 6% Uhr bis 10% Uyr vor
mittags ununterbrochen. Die englischen Flieger , die ube
den deutschen Stellungen schwebten, wurden von den deut¬
schen Abwehrkanonen aufs heftigste beschossen.

gegen unsere Stellungen und fluteten unter furchtbaren
Verlusten zurück. So erweisen sich unsere Positionen als
oiderstandsfähig genug, um die Vorstöße der Rüsten auf-

Die Vorgänge in Wolhynien haben ledoch trotz den
i°rt von russischer Seite eingesetzten stärkeren Kräften d ch
iur einen lokalen untergeordneten Charakter , da me
s" . mSe an, dem . Uli« «» « - « lud ,»' »»- - - »>« -
.Nb, su wie die Dinge liegen, das bisherige Spiel tue 5
Russen verloren ist. , „ » , . r„

An diesem Resultate vermag der russische - okalerfolg
in Lh,L me!« -- UU- . « Ausgabe 7 - - -" 7 »77Raumes, der allerdings sumpfig und unwegsam wa.
zwang, nichts zu ändern.

Daß die Unsrigen angesichts der vorläufig unver-
mindett heftigen durch viel Artillerie unterstützten russischen
»SS . , »er Gegend ftp . » SrM«
abwärts nördlich Lnzk standhalten und all - stoßver,nch
glänzend abweisen, ja sogar im Gegenangriffe fe.n lich
Stellungen erobern, ist eine nicht hoch genug ernzu
schätzende Leistung. „ .

Die bisherigen Erfahrungen berechtigen zu ^der An¬
nahme. daß ähnlich' wie an der strypa auch l
Jkwa die russische Herbstoffensive in Wolhynien unauf
klärbar bleiben wird.

M. Waldmann-  Kriegsberichterstatter,

Rumäniens Wallung.
Lugano. 27. Sept . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Aus Rumänien berichtet der „Corriere öella Sera ":
Nach dem „Adverul" hat der König gesagt: Da der deutsch-
österreichisch-ungarische Angriff nur eine zeitweilige
Besetzung des serbischen Donauufers zwecks
freien Verkehrs mit der  T ü r ke i bezwecke, sei für
Rumänien kein Grund zur Intervention gegeben. Die
Mittelmächte würden die Lage auf dem Balkan nicht om-
plizieren wollen. Sollte der Vierverband Truppen landen,
so würde Rumänien nach Maßgabe seiner Interessen han-

Mn * Athen, 27. Sept . (P .-Tel ., Zens. Bln .)
Nea Himera" erfährt von einwandsfreier Seite : Die

Verhandlungen , die Veniselos mit der
rumänischen Regierung  angeknüpft hatte, inen
endgültig gescheitert.  Rumänien könne sich wegen
seiner schwierigen Lage nicht binden . und wünsche, freie
Hand zu behalten. Diese Nachricht wird offiziös bestritten.
Es verlautet nichts darüber , ob Verhandlungen mit Rumä¬
nien geführt und ob die griechische Regierung den Kontakt
mit der rumänischen verloren habe.

Saloniki in der Hand des Vierverbandes.
Konstantinopel, 27. Sept . (T .-U.-Tel .)

Daß England und Frankreich bestimmt das Ziel ver¬
folgen, Saloniki als neue Operationsbasis zu benützen,
unterliegt keinem Zweifel mehr. Französische und eng¬
lische Offiziere, darunter drei französische Generäle , hiel¬
ten sich in großer Anzahl inkognito in Saloniki auf und
reisten dann nordwärts gegen die serbische Grenze. Im
Hafen von Saloniki sind große Schiffsladungen mit Muni¬
tion eingetrofsen. Ferner sind dort Anstalten für die Lan¬
dung großer Truppenmassen getroffen worden.

Genf. 27. Sept . (P .-Tel ., Zens. Bln .)
Am nächsten Mittwoch will die französische Regierung,

wie der Pariser „Temps" zu melden weiß, in der Kammer¬
sitzung Aufklärungen über die Verhandlungen des Vier-
vebandes mit den Balkanstaaten geben. Der sehr geheim¬
nisvoll tuende „Temps" läßt öurchblicken, daß die Kammer
vielleicht vor vollendete Tatsachen Mili¬
tärischen Charakters gestellt  werden konnte.
Griechenland würde, so schreibt das Batt , durch das Er¬
scheinen von Truppen des Bierverbandes vor Saloniki un¬
bedingt zur Erfüllung seiner vertragsmäßigen Pflich-
' ' xgegenüber Serbien sich ermutiat kühlen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
1 Großes Hauptquartier , 26. Sept ., vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Verfolg der seit Monaten vorbereitete«,

französisch - englischen Offensive  nehmen au
dem größeren Teil der Front ihren Fortgang , ohne die An¬
greifer ihrem Ziel in nennenswerter We' se naherznbrm-
gen An der Küste versnchten auch englische schrife
durch Fener , besonders ans Zeebrügge  anzn-
greisen: sie hatten ke i » e n E r f ° l g. Nachdeme r n S chr sf
gesunken  und zwei andere beschädigt waren, zogen sieSÄ «, z«
aroste Verluste:  Vorteile errang er nicht. In »nfeter
Ländlichen die Engländer 2 Offiziere. IW Man « Ma
schinengewehre. Südwestlich von Lille  gelang es
dem Gegner, eine unserer Divisionen be, Loos an» der vor¬
dersten in die 2. Verteidigungslinie znrückzudrangcn.
Hierbei haben wir naturgemäß erhebliche Einbuße auch an
dem zwischen de« Stellungen eingebauten Material aller
Art erlitten . Der im Gang befindliche Gegenangrrss
schreitet erfolgreich fort.  Die Trümmer des ei«.
tiaeu Dorfes Sonchez  räumten wir freiwillig. Zahrr
reiche andere Angriffe  ans dieser Front wurden
glatt abgeschlagen,  an viele« Stellen mit schwerste«
Verlnsten für den Gegner . Hierbei zeichnete sich das SA
Landwehr-Regiment besonders aus . das bei dem Durch-
brnchversnch im Mai nördlich Neuville den Hanptstost hatte
anshalten muffen. Wir haben hier über  12b » Gefan.
gene . darnnter einen englischen
mandeur  und mehrere Ossiziere. gemacht und 10JM« 1
schinengewehre erbeutet.  Anch bei dem Ringe«
zwischen Reims «»d Ar gönnen  mußte " -rdlich von
Perthes  eine dentsche Division ihre durch nahezu 7«stün.
dige unr-nterbrochene Beschießung zerstörte vorderste « tel.
lnng räumen «nd die zweite. 2- 3 Km. dahinter gelegen^
einnehmen. Im übrigen scheiterten anch h ' - r alle
feindliche « Dnrchbrnchsversuche.  Besonders

hartnäckig wurde nördlich Monrmelon - Le Grande und
dicht westlich der Argonnen gekämpft. Hier wurde denn
anch durch unsere braven Truppen der A«greis-r am stärk¬
sten geschädigt. Norddeutsche und Hess, »che  Landwehr
schlug sich hervorragend . Mehr als 37 S9 Franzose »,
darnnter 39 Offiziere,  wurden «elange « ge¬
nommen . Im Lnftkamps hatte« unsere Flreger
gute Erfolge.  Ein Kampfflieger schoß ein engli-
sch es Flugzeug  westlich Cambrar ab. Südlich Meß
brachte der zu einem Probeflug ausgestiegcne ^ ntnant
Boelker ein Boisinflngzeug  znm Absturz. Der zur
Vertreibung eines znm Angrifs ans Fre .burg angejeßten.
aus 3 Flugzeugen bestehenden französischen Geschwaders a,n-
gestiegene Unterossizicr Böhm brachte zwei Flugzeuge
zum Absturz:  nur das dritte entkam ihm.

Keeresaruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Oestlich Wilejka  find erneut russische Angriffe abge-
wiesen. Westlich von Wilejka wird heftig gekämpft. Auf
der Front zwischen Smorgan und Wischnew  drangen
mir an mehreren Stellen in scindlichc Stellungen cm. Der
Kampf dauert noch au. Nordwestlich von Saberesina
warfen  unsere Angriffe die R u sse n n b c r d , e B e r e-
i i n a zurück.  Weiter südlich bei Djeljatitschr und Liuvt-
cha ist der Njemen erreicht.  Es wurden 909 Ge¬

fangene  gemacht »nd 2 Maschinengewehre erbeutet.
Die Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Der Gegner ist weiter znrnckgedrängt . vSV

Gefangene  sind eingcbracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

v . Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von Bedeu¬

tung ereignet. „ „ . .Ober fte Heeres leitnng.
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Jlmtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«, 26. Sept . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat auch gestern seine Versuche, bei Nowo
Aleksi« ez «usere Frout zu spreugen. «uter großem
«räfteanfwand fortgesetzt. Die seit mehrere« Tagen wäh¬
rend« Schlacht endete fitr die Russen mit einer volle«
Niederlage.  Wo immer es dem Gegner vorübergehend
gelungen war, in einen unserer Schützengräben einzndrin-
ge«. überall wnrde er «nter großen Verlusten  von
den herbeieilenden Reserve« znrückgeworfe «. Noch
gestern Nachmittag und abends brache« südlich von Nowo
Alekstw ez zehnmal wiederholte rnssische Angriffe znsamme«.
Westlich von Zalocze  wnrde« feindliche Abteilnnge«. die
sich durch«nsere dicht geschlossenen Hindernisse eine« Weg
in «nsere Stellnngen gebahnt hatte«, als Gefangene
abgeführt . An der Jkwa - Styr - Front  erlahmte
die Tätigkeit des Feindes. In Ostgalizie»  herrscht
Rnhe. Me in Litanen  kämpfende« k. «. k. Streitkräfte
warfen dem Gegner bei Kr a s z y u ans das Ostnfer der
obere« Szezara  zurück.

Italienischer Nriegsschauplatz.
Gestern beschränkte sich die Tätigkeit Ser Italiener auf

eine heftige Beschießung des durch die Genfer Flagge
weithin gekennzeichnete » Spitals  des Rote«
Krenzes in Görz.  Die feindliche Artillerie erzielte in
einer Sanitätsanstalt fünf Volltreffer,  von denen
eine Granate in den Operationssaal  drang. Weitere
83 Geschosse fielen in unmittelbarer Nähe des Gebäudes
ei« . Einen militärische« Zweck hatte diese völkerrechts¬
widrige Handlnmg  nicht, da sich weit «nd breit keine
Truppe« befanden.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsta-bes.
v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 26. Sept. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Hauptqnartier teilt mit: An der Dardanel¬
lenfront  erbenteten «nsere Attfklärnngsabteilunge« auf
bem linke« Flügel bei A « a f o r t a in feindliche» Schützen¬
gräben etwa 30 Gewehre « nd Material.  Wir «ah¬
men einen Teil der vom Feinde bei seiner Landung vor
diesem Flügel besetzten Stellungen wieder . Bei
Art Bnrn«  schwaches Feuergefecht. Bei Sedd - ül-
B a h r griff eine unserer Abteilungen des linke« Flügels
mit Handgranaten die Bombenwerfcrstellnnge« des Fein¬
des an «nd verhinderte ihn. Bomben z« werfe«.

Ans der Ka « ka s« s - F r o n t östlich von Wan in der
Gegend von Hochan brachten«nsere Vorposten bem Feinde
eine Niederlage  bei «nd zwangen ihn. in östlicher
RichtungS« fliehen. Der Feind ließ eineMenge Ge¬
wehre « nd Material  in «nsere« Händen.

Von de« übrigen Kriegsschauplätzenist nichts zu
melden.

*

Konstantinopel, 26. Sept. sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach Berichten von den Dardanellen verwenden die

Engländer und Franzosen 51 Schiffe  mit 6000 bis 12000
Tonnen Gehalt zur Fortschaftung von Verwundeten von
der Halbinsel Gallipoli . _

Abberufung der Gesandten der vier-
verbander aus Sofia.

Köln. 26. Sept. sEig. Tel. Ctr. Frkf.)
Wie die „Köln. Volksztg." meldet, wurden die Ge¬

sandten des Vierverbanöes aus Sofia ab-
berufen.  Der englische Gesandte ist bereits abgereist.

Der erste bulgarische Rlobilmachungstag.
Sofia , 26. Sept. sEig. Tel. Ctr. Frkf.)

Der erste Mobilmachungstag verlief ernst und ruhig
Am frühen Morgen läuteten sämtliche Glocken der Haupt
stabt, in deren Straßen sich große Volksmengen zu Kund
gedungen angesammelt hatten. An manchen Stellen wur¬
den die Ankündigungen mit stürmischen Hur¬
rarufen begrüßt.  Ueberall konnte man Freude
und Genugtuung  über die Anordnung der Regierung
bemerken. Am Vormittag zogen die Studenten singend
mit Fahnen durch die Straßen . Sie wurden von der Be¬
völkerung laut begrüßt, indem alle das volkstümliche Lied
über die räuberischen Verbündeten sangen.
Einstellung der Telephon -Verbindung zwischen

Bulgarien und Rumänien.
Budapest, 26. Sept. (T.-U., Tel.)

Wie aus Budapest gemeldet wirb, ist die Telephon-
Verbindung zwischen Bulgarien und Ru
mänien eingestellt  worben . — In Bukarest empfing
der König vorgestern die Führer der Opposition. Filipescu
und Jonescu erschienen gemeinsam vor dem König.

verlorene russische Liebesmühe.
Rotterdam , 26. Sept . tEig . Tel . Zens. Bln .)

Nach Berichten aus dem Haag wird der „Times " aus
Petersburg gedrahtet, daß Gutschkow, der Präsident des
slawischen Ausschusses in Moskau, an Danew, Geschow,
Malinow und andere bulgarische Staatsmänner eine De¬
pesche sandte, worin er ausführt , daß das russische Volk
unmöglich glauben kann und glauben will, daß die Bul¬
garen , welche mit Hilfe Rußlands vom Türkenjoch befreit
worden seien, jetzt im Begriff stehen, die Waffen gegen ihre
Brüder zu erheben und zwar in einem Augenblick, wo diese
ihr Möglichstes tun , den Erzfeind der Sla¬
wen , Deutschland,  zu bekämpfen. Das russische Volk
glaube nicht, baß die Bulgaren den Männern zu folgen be¬
reit seien, welche versuchen, sie auf den Weg der Treulosig¬
keit zu führen und sie zu einem Verbrechen ohne Gleichen
in der Geschichte der Völker anzuregen

Montag , 27 . September 1915

Chiasso, 26. Sept. sEig. Tel. Zens. Bin .)
„Corriere della Sera " berichtet aus Moskau : Die Nach¬

richten aus Bulgarien haben in den hiesigen politischen
Kreisen einen lebhaften Eindruck gemacht. „Nutz-
koje Slovo " sucht die Bedeutung der Meldungen nach allen
Seiten abzumessen und kommt zum Schluß, daß kein
Zweifel über die Absichten des Königs Fer¬
dinand  und seines Ministerpräsidenten bestehen könne.
Die Tatsache, daß Bulgarien nicht innerhalb 24 Stunden
nach der Mobilmachung den Krieg erklärt hat, läßt zwar die
Möglichkeit zu, daß Radoslawow dem Vierverband ant¬
worten will, die Mobilmachung sei nur zur Wahrung der
Neutralität erfolgt — aber es wäre ein verhängnrsvoller
Fehler , hierauf Hoffnungen stützen zu wollen. Einer der
hochststehenden russischen Diplomaten habe nach dem Korre-
spondenten erklärt : Sollte Bulgarien Serbien an-
greifen,  so werde Rußland Bulgarien den
Krieg erklären.

Lrprejseroerfahren Englands gegen Griechenland.
Athen. 26. Sept . (T .-U., Tel .)

Die hiesige bulgarische Gesandtschaft veröffentlicht eine
Erklärung zu der bulgarischen Generalmobilisation , in der
jede Angriffsabsicht Bulgariens gegenüber Griechenland
energisch in Abrede gestellt wird. Trotzdem herrscht hier
ständig wachsende und durch unkontrallier-
bare Gerüchte genährte Aufregung.  Trotz des
Widerstands seiner Aerzte will König Georg seinen Som-
mersttz Tatoi verlassen und wird heute oder morgen in
Athen erwartet . Bisher ist Ministerpräsident Beniselos
jeden Bormittag zu einer langen Konferenz nach Tatoi
zum König gefahren. Nachmittags empfing er regelmäßig
den englischen, französischen, russischen und serbischen Ge¬
sandten und zwar meist alle vier Herren zusammen. Es
steht außer Zweifel, daß die Diplomatie des Vierverbandes
alle erdenklichen Mittel anwendet , um die
griechische Generalmobilisation zu erzwin¬
gen.  Die teilweise Mobilisation der griechischen Armee ist
unbedingt auf die Drohungen des englischen Gesandten zu-
rückznführen. „Kairi " und auch andere Blätter wollen aus
bester Quelle erfahren haben, daß der Vierverband durch
den Mund des englischen Gesandten der griechischen Regie-
rung erklärt hat, daß die Entente ein tatenloses Zuschauen
Griechenlands gegenüber der offenbar bevorstehenden Ver¬
gewaltigung (!) Serbiens als einen unfreundli¬
chen Akt betrachten  würde , der England zu einer
Flottenöemonstration gegen Griechenland
veranlassen könnte. Die militärischen Maßnahmen Grie¬
chenlands sind durch diesen Zwang erwirkt worden. Ein
großer Teil der griechischen Presse wendet sich mit den /hef¬
tigsten Ausdrücken gegen dies Erpresserverfahren
Englands.
Bündnispflicht Griechenlands gegen Serbien.

Berlin . 26. Sept . lEig. Tel . Zens. Bln .)
Die „Boss Ztg." meldet aus Athen vom 23. September:

Im Kriegsministerrat erklärte Ministerpräsident Venise-
los , daß Griechenland aus Gründen der Verteidigung und
gegebenen Falles die B ünd n i s p f l i cht gegen Ser¬
bien  erfüllen zu können, unverzüglich rur allg em ei¬
nen Mobilisierung  schreiten müsse. Dies bedeute
aber weder sofortige Kriegserklärung , noch die Einmischung
in den Krieg zu Gunsten einer Mächtegruppe: Griechenland
werde nur eingreifen , wenn Bulgarien gegen Serbien zum
Angriff schreite. Die übrigen Minister waren mit Veni-
selos einverstanden.

Das Siel der griechischen Mobilmachung.
Athen. 26. Sept. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Wie nochmals ausdrücklich betont und von einem gro-
ßen Teil der Presse nochmals unterstrichen wurde, ist das
Ziel der griechischen Mobilmachung  die Wah¬
rung einer starken bewaffneten Neutralität,
die gegen niemand eine Spitze enthält und nicht aufgegeben
wirb, solange griechisches Gebiet und rein griechische Inter¬
essen nicht verletzt werden.

Bndapest. 26. Sept . sEig. Tel. Zens. Bln .)
Nach „Az Est" meldet die Bukarester „Diminjara " aus

Athen: Die griechische Negierung erwartet ruhig die Ge¬
staltung der Ereignisse, sie ist a u f a l l e M ö g l i chke t t en
vorbereitet.  Griechenland könnte sich nur dann ent¬
schließen, Serbien zu Hilfe zu eilen, wenn Rumänien
mindestens mit 160000 Mann Bulgarien an-
griffe.  Es ist jedoch deshalb von der rumänischen Regie¬
rung noch keine Antwort  eingetroffen . Der Schlüs¬
sel der Lage ist jetzt in Bukarest.

Rennenkamps Gouverneur von Peters¬
burg.
Berlin , 26. Sept . (T.-U., Tel .)

Nach Petersburger Meldungen ist General Nennen-
kampf, der sich in den letzten Monaten an der
kaukasischen Front  befand , zum Gouverneur von
Petersburg ernannt worben.

Ein russischer Streikerlatz.
Kopenhagen, 26. Sept . (T .-U., Tel .)

Die Sozialisten der Arbeitergruppe der Duma haben
ihre Mitglieder zu einer politischen Versammlung zusam¬
mengerufen, um gegen den letzten strengen Erlaß des Kom¬
mandanten des Petersburger Militärbezirks , der den Ar¬
beitern den Eintritt in einen Streik während
des Krieges mit lebenslänglicher Zucht¬
haus strafe  androhte , Stellung zu nehmen. Der Erlaß
rief unter den Arbeitern die größte Erbitterung
hervor. Da Unruhen befürchtet werden, so werden in der
Nähe der Fabriken andauernd starke Kosakenabteilungen
bereit gehalten werden.

Ein Attentat gegen den Zaren vereitelt.
Budapest. 26. Sept . (T.-U., Tel .)

Die Bukarester „Möldawa " berichtet, daß in den jüng¬
sten Tagen ein Attentat gegen den Zaren  ausge¬
führt werden sollte, welches jedoch vereitelt werden konnte.

Als in Petersburg und Moskau die Nachricht von de,
Aufdeckung des Planes und der Verhaftung
des Attentäters  bekannt wurde, brachen Unru-
Henaus,  zu deren Unterdrückung mehrere Regimenter

| aufgeboten werden mutzten. >
Des russischen Zinanzministers Englandreise.

Rotterdam , 26. Sept . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Aus dem Haag wird gemeldet: Der russische Finanz-

minister Bark wurde vom König Georg am Frertag rn
Audienz empfangen. Er hatte Besprechungen mit dem
Schatzkanzler, mit Asguith und anderen Ministern . Sein
Aufenthalt dürfte sich noch etwas verlängern , da seine Ver¬
handlungen noch zu keinem Ergebnis geführt haben.

Italiens Stellungnahme gegen serbische
Forderungen.

Wie«, 26. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Nach einer Meldung aus England erfährt der „Cor¬

riere della Sera " von amtlicher Stelle , daß Italien
niemals in die Abtretung eines Adria-
bafens an Serbien einwilligen  werde . Die
Aöriaküste sei ohne Einschränkung von der Entente Ita¬
lien zugestanöen worden.

Eine Folge der bulgarischen Mobilisierung.
Zürich, 26. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der „N. Zür . Ztg ." wird von glaubwürdiger Seit¬
gemeldet, daß Italien demnächst ein neues Aufgebot
zur Einrückung zum Kriegsdienst erlassen wird . Die
Mannschaften würden indes erst Ende des Wrnters oder
anfangs des Frühjahres einzurücken haben. Diese Maß¬
nahme sei angeblich als Folge der bulgarischen Mobilisa¬
tion anzusehen.

Marineministerwechfel in Italien.
Bern , 26. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie die italienische Presse meldet, hat der König das
Rücktrittsgesuch des italienischen Marlnemrnisters Vrdale
angenomm des italienischen Marineministers,
Admirals Leone Vidale, berichten italienische Blatter , daß
der Marineminister seit mehr als einem Monate krank war
und in Genua sei. Obgleich die Krankheit durchaus keinen
schweren Charakter trüge , müsse der Minister stch noch
einige Wochen länger von Rom fern halten . Er hielt es
deshalb für richtig, den Abschied zu ^ hmen. Auch der
Unterstaatssekretär der Marine reichte sein Abichledsgesuch
ein, sei jedoch noch auf Wunsch des Ministerpräsidenten rm
Amte verblieben . Salanöra übernahm vorläufig das
Marineportefeuille . _

Me öst.-ung. Antwortnote an Amerika.
Wie«, 26. Sept . (T .-U.-Tel .)

Als Antwort auf die amerikanische Note vom 16. August
richtete die österreichisch-ungarische Regierung an die Re¬
gierung der Union eine Note, in der folgendes betont wird:
Die Regierung ist der Meinung , daß der übermäßige Ex¬
port von Kriegsmaterial nicht einmal dann zulässig wäre,
wenn ein solcher nach den Ländern beider kriegführender
Parteien stch vollziehen würde. Die von der österreichisch¬
ungarischen Regierung in Ansehung der Zufuhr von
Lebensmitteln und Rohstoffen gemachten Anregungen gel¬
ten lediglich dem Zweck, dem Washingtoner Kabinett öar-
zutun , daß es in der Hand der Bundesregierung liege,
auch mit den Mittelmächten Handel zu trei¬
ben.  Weiter verweist die Note darauf , daß der Präzedenz¬
fall des Burenkrieges schon deshalb nicht zutrtfft , weil die
damalige Ausfuhr von Kriegsmaterial aus Oesterreich-
Ungarn die Grenze der Zulässigkeit niemals überschritten
hat. Die Note erklärt endlich, daß die Erörterung der
Bundesregierung über die Verproviantierung von Kriegs¬
schiffen augenscheinlich auf einem Mißverständnis beruhe.
Amerika bringt auf Abberufung vr . Dumbas.

Amsterdam, 26. Sept . (T .-U.-Tel .)
Reuter meldet aus Washington: Der Botschafter der

Vereinigten Staaten in Wien, Penfield , hat den Auftrag
erhalten , der österreichisch - ungarischen Re¬
gierung deutlich zu verstehen zu geben,  daß
Amerika darauf dringe, d « ß der osterre r chi s ch-
ungarische Botschafter D r. Dumba zurück-
berufen werde.  Seine Beurlaubung wird als nicht
genügend angesehen werden.

verbrecherische Belgier.
Amsterdam, 26. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Ein hiesiges Blatt meldet aus Budel , am 22. Septem¬
ber seien auf dem Wege nach dem belgischen Orte Molen-
beersel mehrere Belgier verhaftet worden, m deren Kof¬
fern sich Büchsen mit Sprengstoffen , darunter
Melinit,  mit Lunten daran , befanden und aus der
Fabrik Copal u. Co. in Caulille bei Hamont rn Belgien
vom Jahre 1900 stammten. Am 28. September wurden rm
Verfolg der Untersuchung noch mehrere Belgierin
Weert verhaftet,  da man im Garten der Nachbar¬
schaft des von ihnen bewohnten Hauses Behälter m,r
Sprengstoffen und Lunten  fand . Das Verhör von
acht Verhafteten ergab, daß sie sich nur vorübergehend t«
Weert aufhielten und daß sie aus Vlissingen kamen

Man glaubt , baß beabsichtigt wurde, die deutsche«
Befestigungen  in der Umgebung von Lüttich ut die
Luft zu sprengen.  Eine zweite Gruppe von Verhaf¬
teten ist wieder freigelassen worden.

Deutsche Militärattachees gehen nach Mexiko.
Amsterdam, 26. Sept . (T .-U.-Tel .)

Nach einer Meldung aus San Franztsko hat Haupt¬
mann v. Papen,  der deutsche Militärattachs nt Washing-
tor, und der der deutschen Botschaft gleichfalls attachier«,
F ü r st H a tzf e l d, die in San Franzisko auf einer Ferten-
reise sind, erklärt , daß sie am Dienstag nach Mexiko gehe«
werden. _

Kleine llriegsnachrichten.
Freigabe deutscher und österreichisch-ungarischer Ware«

für Amerika. Das Reutersche Bureau meldet aus Washing
ton : Hier wirb mitgeteilt , daß England bereit sei. die i«
Rotterdam liegenden, für Amerika bestimmten Ware«
deutscher und österreichisch-ungarischer Herkunft im Werte
von 167 Millionen Dollars sreizugeben, falls die einzelne«
Anträge auf Freigabe von dem Departement des Ausmaß
tigen bei der englischen Botschaft gestellt werden.
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Die Enthiillungrfeier-er„Eisemen
Siegfried".

In schlichten, würdigen Formen , dem Ernste unserer
Tage gerecht, fand am gestrigen Sonntag die Enthüllungs¬
feier des Eisernen Siegfrieds auf dem Kaiser Friedrich-
Platz, vor dem Blumengarten des Kurhauses , statt. Der
Himmel machte gerade nicht das allerfreunölichste Gesicht: es
schien, als ob er jeden Augenblick in Tränen ausbrechen
wollte, doch hatte er ein gnädiges Erbarmen mit all den
Tausenden, die im Festgewand gekommen waren , um ein
echt deutsch-nationales Fest, ein Fest der Wohltätigkeit und
der Opferwilligkeit, einleiten zu helfen. Denn nur um die
Einleitung handelte es sich gestern. Ein wirkliches, rich¬
tiges Freudenfest kann es doch eigentlich erst sein, wenn
Jung -Siegfrieds Daseinszweck vollständig erreicht ist, wenn
sein Gewand so von Nägeln vollgespickt ist, datz man die
Größe der Opferwilligkeit daraus ermessen kann, mit der
man den Armen helfen möchte, die ihr Letztes und Liebstes
brautzen im großen Völkerkampfe haben laßen müssen und
auf das Mitgefühl ihrer deutschen Brüder und Schwestern
angewiesen sind.

Schon lange vor dem Beginn der Feier waren in dem
abgesperrten Festraum fast alle Plätze durch Festgäste und
solche, die durch den Kauf eines Nagels Zugang hatten , be¬
setzt. Man sah viele feldgraue Uniformen , und die wenigen
Träger des bürgerlichen Rockes verschwanden fast in dem
reichen Damenflor , der sich vor dem Tempel eingefunden
hatte, in dem die noch in der Hülle verborgene Siegfrieds¬
gestalt stand. Punkt 11% Uhr begann die Feier , eingeleitet
durch die Sängervereinigung , die, geführt vom Lieder-
meister Karl Schautz , die Hymne „O Schutzgeist alles
Schönen" mit Musikbegleitung zum Vortrag brachte. Dar¬
auf bestieg Regierungspräsident Dr . v. M e i st e r in feld¬
grauer Husarenuniform das Rednerpult und hielt folgende,
Ansprache: x

Im Frühling nächsten Jahres wird ein halbes Jahr¬
hundert dahingegangen sein, als Wiesbadener Bürger auf
dem vor uns liegenden Platze ein schlichtes Schillerdenkmal
errichtet haben, das in vollendeterer Form und reicherer
Ausstattuno int ”. . ,v ■’ Königlichen Thea¬
ters schmückt. Auf der Stelle des ersten Schillerdenkmals
erhebt sich seit bald achtzehn Jahren unseres unvergeßlichen
Kaisers Friedrich Helöenbild. Ein jüngeres Geschlecht hat
beide Denkmäler aufgebaut, den Werken Schillers und den
Waffentaten Kaiser Friedrichs seinen Dankeszoll abtragend.

Wenn jetzt zum drittenmal am gleichen Orte Wies¬
baden mit seinen Gästen und Freunden einer Denkmals-
enthüllung harrt , so gilt es, der Gegenwart  eine Er¬
innerung zu schaffen, der Gegenwart , in der unser Volk
vereint mit treuen und tapferen Verbündeten einer Welt
von Feinden in heißen Kämpfen gegenübersteht.

Wiesbadens Ehrenbürger Georg v. Hülsen hat bei der
Weihe des Kaiser Friedrich-Denkmals am 18. Oktober 1897
von der herrlichen Siegfriedsgestalt gesprochen, in der
Kaiser Friedrich groß, ritterlich und gütig vor unserem
geistigen Auge emporsteigt. Das Bild dieses Vergleiches,
ein Siegfried,  verbirgt sich heute hinter der hüllenden
Leinwand. Er ist aus Holz geschnitzt, und Sie sind eingeladen,
dieses Holz mit eisernen Nägeln so dicht zu bedecken, daß
ein eiserner  Siegfried daraus werde, unserer in Eisen
klirrenden Zeit zum Wahrzeichen. Jeder Nagel , den Sie
hineintreiben , wird Sorgen brechen und Not lindern im
Kreise der Kriegswitwen und Kriegswaisen ! Lassen Sie
deshalb der Nägel so viele sein, als der Siegfried nur
irgend aufzunehmen vermag, und bekunden Sie damit in
deutscher Treue Ihre Dankbarkeit, denen gegenüber, öle
draußen für unsere Ruhe und Sicherheit kämpfe .' bluten
und den Heldentod erleiden. Oeffnen Sie weit Ihre Her¬
zen, greifen Sie tief in Ihre Taschen und sorgen Sie da¬
für , daß Wiesbadens Eiserner Siegfried  gleich¬
zeitig auch späteren Geschlechtern ein Denkmal werde von
Wiesbadens stets bewährter Opferfreudigkeit!

Den festen Willen zu diesem Tun bitte ich Sie zu be¬
kräftigen durch ein dreifaches Hurra auf den obersten
Kriegsherrn zu Land und See, unseren vielgeliebten
Kaiser und König Wilhelm II . ^ . . -----

Brausend erscholl das Hurra durch die brchte Volks-
menge, die den Festplatz umsäumte, und klang nt das
Kaiserlied aus , das von der Musikkapelle des Ersatzbatail¬
lons unter Musikmeister Haberlands Leitung angestrmmt

Als zweiter Festredner sprach sodann Oberbürgermeister
-Geheimrat Dr . Glässing:

Deutsche Frauen und Männer ! Das Hoch auf Kaiser
und König ist verklungen, das Hoch auf unseren Kaiser, der
vor nahezu vierzehn Monaten an der Spitze eines nach
Millionen deutscher Männer zählenden Heeres hinaus¬
gezogen ist zum Kampfe gegen die furchtbarste Verbindung
feindlicher Mächte, die je gegen em Volk zustande gekom¬
men ist. Kämpfe wahrhaft gigantischer Große »u Wasser
und zu Lande liegen hinter uns , Kampfe, die uns mit un¬
beugsamen Stolze erfüllen auf unser braves Heer und
unsere todesmutige Flotte . . m:r

Wie lange das furchtbare Ringen noch dauert , wir
wissen es nicht: wir wissen nur , daß wir me unterliegen,
wir werden die Sieger sein. Es wird nieder kommen de
Tag , an dem das Pax vobiscum Georg v. Hülsens durch die
Herzen klingt, es werden wieder frohe, sonnige Tage des
Friedens kommen, an denen die eisenharten, siegreichen
Kämpfer mit wehenden Fahnen und unter den Klangen
trutziger Siegesmärsche zur He,mat zurückkehren, unter
dem tosenden Jubel des dankbaren Volkes.

Aber in dem Jubel dieser Stunden wird sich dann scheu
verbergen der in solchen Augenblicken kaum «och " träg-

tzw-milkrnddesilseklieleliiKI.NiesIladeii.
-

Zu einer Besprechung über ,

,AehWthekensrage wahrendn.nalh dem Kriege
laden wir unsere Mitglieder und Alle, welche an der Lösung
dreser wichtigen Frage der . „ , ,

MsmirifW unö« smhlscht
Interesse haben, zu einer

öiMidicn Mmlnng
«lf Montag, den 27 . September, abends » Vs Uhr ut den
Theatersaal der Walhalla hiermit ein.

Berichterstatter: Herr Stadtrat C . Kalkbrenner.
Der Borstand

“625 des Haus - «. Grnndbesttzervereins Wiesbaden E. B.

Die eisenharte Zeit verlangt , öaß der Kummer dieser
Herzen getragen xoitb,  so schwer es auch fällte
zu ihm treten die Rot des Daseins , die materielle Rot.

Musterhaft hat unser Volk die gemeinsame Not »ich
Gefahr des Landes getragen, und es ,st Kemer unter uns,
der je daran zweifelte, daß das alle schirmende und
schützende Reich für die Hinterbliebenen der Gefallenen
ausreichend sorge. Aber das genügt uns noch nicht, wir
wollen hierüber hinaus aus freier Entschließung und aus
des Herzens zwingendem Bedürfnis öle Hilfe bes Reiches
ergänzen und damit danken denen, die für uns gestorben
sind. Unö da war es ein schöner und herrlicher Gedanke, von
dem ewig deutschen Strome , dem nahen Rhein , Jung-
Siegfried zu rufen , daß er verkünde den Ruhm der ge¬
fallenen Helden und daß er helfe denen, die um beklagen
und weinen. Weit war der Weg von den alten Nrbelun-
gen bis zur Gegenwart : doch Jung -siegfried kam, und
nie ist ihm ein Weg so leicht geworden, wie dieser Weg
in die Zeit der größten Heldenkraft des deutschen Volkes.

Für ihr Vaterland tätige und begeisterte Frauen und
Männer des Roten Kreuzes empfingen ihn mit den Ehren,
die ihm. dem Recken, gebührten : die geschickte Hand eines
heimischen Künstlers . Willi Bierbrauers,  schuf ihm
neue Gestalt, und Meister Beutinger  gab ihm die Re¬
sidenz auf dieser von den Ratsherren der Ltadt für einen
Siegfried allein als würdig empfundenen Stelle.

Und da steht er nun mitten im Herzen der Stadt und
damit auch im Herzen der Bürger . Nahezu vierundvierzig
Jahre segensreichen Friedens sink über brese Ltatte ge¬
gangen, Hunderttausenöe haben hier Kultur und Erholung
gefunden: kaiserliche Pracht und Glanz haben diesen mit
den Geschicken der Stadt so eng verbundenen Platz zur
historischen Stätte werden lassen, auf der nun im Namen
des Kaisers Hof hält Jung -Siegfrieö.

Hell schlägt. er mit dem Schwerte an seinen Schild und
läßt der Bürgerschaft Wiesbadens durch den Bürgermeister
verkünden, datz er brauche einen eisernen Panzer , der die
Wunderkrall besitze, Kriegsnot zu lindern und zu heilen.
-J-eder- Nagel -im Panzer des ' Siegfrieds ist ihm ein Gruß
an die einsamen Gräber unserer Helden im Lande der
Feinde nnd ein Mittel zur Linöerutig der Not ihrer
Frauen , ihrer Väter unö Mütter.

Und nnn , Wiesbadens Bürger und Gäste dieser Stadt,
tut , was P 'licht und Bedürfnis eures Herzens ist: bringt
dem Sieairied , der Verkörperung deutscher Kraft und deut¬
schen Mutes , euren Zoll. Vergesset nicht, daß fetzt vielleicht
in diesen Stunden weit draußen im Westen unö Osten örö
Waffen aufeinanderschlagen, daß sich da Kämpfe entwickeln,
die an wilder Kraft und Zähigkeit alles überragen , was öte
Kriegsgeschichte kennt, und Latz schon wieder deutsche
Männer das Letzte hingeben für Heimat und Vaterland.

Bringt die Gaben der Pflicht und des Herzens Jung-
Siegfrieö : er ist bereit , sie zu empfangen.

Jung -Siegfried , zeige dich!
Die Hülle fiel, und in seiner trutzigen Gestalt steht man

Jung -Siegfrieö dastehen, gestützt auf sein breites Schwert,
ein Wahrzeichen deutscher Kraft unö deutscher Wehrhaftig¬
keit. Während die Musikkapelle das Lied „Deutschland,
über alles" anstimmte, wurde der Treppenaufbau hergerich¬
tet, auf dem man zur Nagelung  an die Figur heran¬
kommen sollte.

Den ersten goldenen Nagel schlug in die Mitte des
Schwertknaufes Frau Prinzessin zu Schaumburg -Lippe ein.
Es folgten dann mit weiteren goldenen Nägeln Ober-
präsident v. H e n g ste n b e r g, Regierungspräsident Dr.
v. Meister,  General v. Ruville,  Kommandant der
Festung Mainz , Oberbürgermeister Geheimrat Gl äs¬
sing,  Justizrat Dr . Siebert,  Landeshauptmann Kre¬
kel,  Generalleutnant v. Fr ans eckt, Polizeipräsident
v. Schenck , Generalleutnant Krebs,  Vorsitzender des
Kreisausschusses vom Roten Kreuz, Landrat Kammerherr
v. Heim bürg  und Oberstleutnant Auer v. Herren¬
kirch  e n sowie die vielen sonstigen Ehrengäste und Stif¬
ter von Nägeln, die sich vorher in die Liste hatten ein¬
tragen lassen. Während der Nagelung spielte die Musik¬
kapelle mehrere Konzertstücke zur Unterhaltung der großen
Zuschauermenge, die dem Nagelungsakte beiwohnte.

Bis zum Abend war der Sicgfrieöstempel von zahl¬
reichen Schaulustigen dicht umlagert , und groß war auch
die Zahl derer, die gleich den ersten Tag benützen wollten,
um ihr Scherflein dem Eisernen Siegfried zu widmen. Im
Laufe des Nachmittags wurde das rechte Brustfchilö
mit schwarzen und goldenen Nägeln vollständig unö das
Horn  mit silbernen Nägeln nahezu vollständig gefüllt
und das linke Brustschild sowie der untere Saum des
Waffenkleides begonnen. Ein vielverspechender Anfang!
Möge er eine gute Vorbedeutung sein unö ^ sich von
Tag zu Tag zu einem Erfolge steigern, der un¬
serer Stadt , die sich im deutschen Vaterlande einer ge¬
wissen Wohlhabenheit erfreut , würdig ist. — Wie wrr er¬
fahren, werden an den nächsten Sonntagen regelmäßig Kon¬
zerte am Siegfriedstempel stattfinden : auch sind sonstige
Veranstaltungen , wie zum Beispiel die gemeinschaftliche
Nagelung durch größere Korporationen usw., vorgesehen,
um für die nächste Zeit den Eisernen Sieafried zum Mittel¬
punkt des öffentlichen Interesses zu machen. I . H.

Sport.
o. Karlshorst. 26. Sept . sEig. Tel .) Verkaufs-

Hürden - Rennen.  3800 M. 2700 Meter . 1. Rittm.
E. Liebrechts Row (E. Francke), 2. Erzgauner , 3. Renata.
Ferner liefen : Mosaik, Agina, Burgherrin , Florian,
Reveille. Silver -gilt , Parhasard , Büssow, Senegal . Tot.
38:19, Pl . 20, 26, 22:19

Bekanntmachung.
Von Donnerstag , den 3«. September ab befinden fich

die Büros des

stnttti, MtMipiittf
Hriedrichstrahe 35 (Loge Plato) im Stock.

Die Abrechnungsstellefür Hotels . Anstalten usw. ver¬
bleibt vorläufig noch im Rathaus » Zimmer 45 .

Wegen des Umzuges sind die Büros Mittwoch, den
29. September, nachmittags, mr  geschloffen, -as

Wiesbaden den 25. September 1915.
Der Magistrat.

3300 M. 3000 Meter.
1. £  WoUmanns Achmed (Wurst), 2 Hubertus 8 SCtuoh.
Ferner liefen: Petra , Massai, Ewald . Nonsens' Andreas,
Mumpitz, Nichette. Venetia , Solitär , Sankt Fortan , Babil
larde, Donners Bruder , Charleys Cousin, Streit , Meta
stasio, Jbenhorst . Tot . 19:10, Pl . 16, 75, 82.10.

Preis von Zorndorf. „3300 ,^ „ t" er.
1. H. Westens Sternschnuppe (Stnbing ), 2- Mamau 11,
8. Magenta . Ferner liefen : Jwnwseb , Hart , Marlok (aus-
gebrochen), Vagabund . Herkns Monte , Matanfang . Tot.
28:1* ?e 'i s '̂ /o 'n^ Feh rbellin.  3300 M. 8200 Meter.
1. M. Hartmanns Lorbas iE. Francke), 2. Godulla. 3-Teddy.
Ferner liefen: Einwandfrei , Kahena, Parole , Prinzeß
Victoria Louise, Kiekindiewelt, Sturmbock, Oval, Winter¬
märchen, Habichtswald, Altcar , Jofra . Tot . 218.10, Pl . 36,

Preis von Liltenhof.  5000 M. 3500 Meter.
1. Gr Schlippenbachs Coronation (M. Schmidt). 2 Cervus,
3. Marotte . Ferner lief : Archivar. Tot . 40:10, Pl . 15. 12.10.

Karlshorst er Hürdenrennen.  3309 M. 2700
Meter . 1. C. Löwenthals Luftkutscher (Lewicki), 2. Hanseat,
3 Makart . Ferner liefen : Vallonia , Smyrna , Mmne,
Freund Franz , Komteß, Kobold, Fayence. Tot. 51:10,

Pr JVü  o°n Stargordt.  3300 M. 1600 Meter.
1. A. v. Köppens Feodora (Jraschek), 2. Hammonia, 3. Wette.
Ferner liefen : Lütting , Moräne , Dasmanta ^ Felstrud,
Lerchenlied, Bimstein , Günther . Contt . Tot. 8. .10, Pl . 18,
14, 26:10.

n. Hannover, 26. Sept . Eig. Tel .) T r o schke° E r.4000 1600 1.
v. Großmanns Malta II (Archibald). 2- Philippus , 8 Dra¬
chenkopf. Ferner liefen : Mosel II , Mehlem. Kampfer,
Claudius , Scipio . Tot . 20:10, Pl . 14, 15, 32̂ 10.September - Jagdrennen.  3500 M. 3600 Mtr.
1. F. K. Wortmanns Wahn lListl),T Saint Mihiel . 3. Peri-
vbrase Ferner liefen : Jstvan , Sallys Pearl , Miß Frfe,
Sea Sqaw, Charles Heidsieck, Bologese, Robot, Talmont
(gef.), Zale, Sangaree . Tot . 52:10, Pl . 25, 73, 53:10.

Hannoversches Pferd.  6800 M. 1300 Meter.
1. I . Oldes Rumpler -Taube (W. Plüschke), 2. Admiral,
8 Lavalie. Ferner liefen : Saint George, Mormone,
Occana, Pietra , Liebesgabe, Million . Tot. 20:10, Pl . 1*

SttUi ersachsen - Preis.  Ehrenpreis u. 10000M
2200 Meter . 1. C. v. Großmanns Odaliske (Archibald) und
W. Lindenstaedts Venezianer (W. Plüschke) t , 3- Nerv.
Ferner liefen : Patsy , Panter . Lockruf, Festiva. Oltfant,
Hock, Carino . Tot . 18, 8:10, Pl . 14, 17, 17:10.

Kleefelder Handicap.  4000 M. 1400 Meter.
1. Kql. Württ . Priv .-Gest. Weils Trotz (Schläfke), 2, Cur¬
sor, 3. Kanöy. Ferner liefen : Fabel II , Ortler , Eidam,
Chutbeth, Milton , Marius , Tautropfen , Norton, Thermo¬
meter, Ortrecht. Brandenburg , Reichsanwalt. Tot. 126:10,
Pl . 47 44 44:10.

' C a l v e l 'l o'° I a g d r e n e n. 4000 M. 8200 Meter.
1. A. Wagners Eisenkönig (Weishaupt ), 2. Grasmücke,
3. Ops. Ferner liefen : Ejjel Nappal , Chan, Silver Star,
Avignon, Ba caville, Perdita , Jap . Helene, Rnstic, Silvia.
Tot. 30:10, Pl . 17, 16, 44:10. _ j m

Harzburg - Rennen.  4000 M. 1100 Meter. 1. W.
Lindenstaedts Bajadere (W. Plüschke), 2. Leben und leben
lassen, 3. Emisiion. Ferner liefen : Mantilla , Vaterstolz,
Napoleon, Mephistopheles. Tot . 28:10, Pl . 10, 10, 10:10.

ii. München, 26. Sept . (Eig. Tel .) Preis von der
Dubissa.  3000 M. 1000 Meter . 1. Heinr. Opels Gir¬
lande (Olejnik), 2. Hydra , 8. Odin . Tot . 18:10.

Preis von Przemysl.  2500 M. 2400 Meter. 1,
Rittm . E. Liebrechts Waldmeister (M . Böhme), 2. Osiris,
3. Peter II . Ferner liefen : Smaragd , Bauernfänger und
Aschanti. Tot . 43:10. Pl . 22, 24:10.

Preis von Peronne.  4000 M. 2000 Meter. 1.
L. Ablers Sorapis (Olejnik ), 2. Einakter , 3. Außen. Tot.
12:10.

Preis von St . Mihiel.  6000 M. 1600 Meter. 1,
W. Schlesinger u. Co.s Reverend , 2. Verbrecher, 3. Roxane.
Ferner liefen: Eifelturm , Hairap , Perusia. Tot. 21:10.
Pr . 19, 31:10.

Preis von Warschau.  2500 M. 3200 Meter. 1.
R. Hutschenrenthers Kronstadt (K. Schüller), 2. Waflcrtrop-
fen, 3. Catalonier . Ferner liefen : Arthus , Bürgermeister.
Oase, Satire . Tot . 113:10. Pl . 20, 15, 17:10.

Kilometer - Flachrennen.  3000 M. 1000 Met.
I.Heinr. Opels Gentiana (Olejnik ), 2. Verständnis. 8. Onda..
Ferner lief: Du . Tot . 19:10. Pl . 14, 15:10.

Städtischer Seefischvertauf. wagemannstratze \l.
Bratschcllfisch das Pfd . 30 Pfg., Kabliau, mit Kopf, 40

Pfg., ohne Kopf, im ganzen Fisch 60 Pfg., im Ausschnitt
60 Pfg., Seehecht, im ganzen Fisch, 50 Pfg., im Aus¬
schnitt 60 Pfg., Seelachs , mit Kopf, 40 Pfg., im Ausschnitt
50 Pfg., Silberlachs , im ganzen Fisch, 50 Pfg., im Aus¬
schnitt 60 Pfg., Bratichollen 50 Pfg. Die Fische kommen
direkt von See in Eispackung und sind frisch. Es wird
darauf aufn'erksam gemacht, datz der Verkauf an jedermann
und stadtseitig Wagemannstratze  17 stattfindet.

Schriftlcltüng : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche «nd auswärtige Politik: B. GrothnS?
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS . und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Eisenberger?  für Stadt » und Landnachrichten, Gericht »nd
Sport : C. D t e tze I; sitr die Anzeige«: Carl Röstest  sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. A

Zuschriften ieder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag, die Schriftleitung oder Geschäftsstelleau adressieren.

L«»8

Meldung WLandstlirmMe
(Stadtkreis Wiesbaden ) .

Die in der Zeit
vom 1. Juni bis 3V. September 1898

geborenen

Landsturmpfttchtigen
werden hiermit ausgefordert , sich am Mittwoch »de» 29.
nnd Donnerstag , den 3V. September er., vormit¬
tags von 8 —12 /̂z Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr
unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behörd¬
lichen Urkunden (Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch usw.) im Rat»
Hause, Zimmer Nr . 27, zu melden.

Wiesbaden » den 2b. September 1915.
6342 Der Magistrat.
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in Tüll, Filet und Klöppel

Einzelne Fenster
in Tüll, Leinen und Alpacca

Tischdecken,  gewebt Gobelin oder Kelim

Tischdecken , Moquette =Gewebe.

Divandecken gewebt. 25 28 pliisdiartig

75

50

00-

00

00

75

00

Q Orösstes Lager orientalischer Teppielie»_ j

LUDWIG GANZ Ä Wiesbaden Femrlf 64 io.
2604

. . . . .

Montag, den 27. September. anfönß ? '
Die Lokalbahn.

Komödie in 3 Akten von Ludwig THoma.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Friedrich Rchbein, . . . . . . . ’• d
rechtskundiger Bürgermeister von Dornstcin

Anna Rchbein, seine Frau . . . . . . . . Fr - W°Uo°muth
x : : : : : : & »

- wr . »»
Schwester der Bürgermeisterin

Dr . Adols Bcringer , Amtsrichter. . . . s •
Bräutigam der Susanne Nehbcin

Joses Schmcigel, Brauerctbcsitzcr . . . . .
Franz Stelzer, Kausmann . . . . . . . .
Anton Hartl, appr. Bader . . . . . . . .
Mathias Kiermayer, Schreinermeister. . . .
Xaver Gruber , Schlossermcister . . . . . .
Peter Hettzinger, . - -

Redakteur des Dorustciner Wochenblattes
Alois Gcschwendincr, Buchbindcrmcister . .
Jakob Lindlacher, DrcchSlcrmeistcr . . . .
Marie , Dienstmädchen bet Nehbein . - - - ^

Bürger von Dorustei», Frauen , Kinder, -Musikanten.
Feit : Gegenwart. Ort : Dornstcin, eme deutsche Kleinstadt.

Herr Schwab

Herr EhrenS
Herr Legal
Herr Schneeweiß
Herr Rehkops
Herr Lchrmann
Herr Hcrrmann

Herr Jacobq
Herr Marke
Frau Wcikerth.

Hierauf:
Der zerbrochene Krug.

Lustspiel in 1 Auszug- von Hcinrtch von Kleist.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal

Walter, Gerichisrat
Adam, Dorsrichtcr . <
Licht, Schreiber . . »
Frau Martbc Rull . .
Eve, ihre Tochter . .
Bett Tümpel, ein Bauer
Ruprecht, sein Sohn .
Frau Brigitte . . . .
Ein Bedienter . . .
Der Büttel

. . . . . Herr Schwab

. . . . . Herr Andriano
. . . . . Herr Schneeweiß
. . . . . Frl . Wohlgemutst
.Frau Gebühr
, . ■ . » Herr Lchrmann

Herr Albert
Frau Doppelbauer
Herr Spieß
Herr Wutschel
Frl . Mühldorfer

.Frl . Koller.
niederländischen Dorfe bei Utrecht.

? » W* *

» • *
» • •

Grete, Magd.
Liese, Magd.
Die Handlung spielt in einem - - _

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Masch>>>crle.Ober,nIvcktor - chlcim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyc.
Ende nach 10 Uhr.

Residenz -Theater.
Abends 8.15 Uhr.Montag, den 27. September.

Gastspiel Grete Ilm . .
Walter Jäger . — Dr . Karl Klein.

Gläubiger.
Tragikomödie »on August Strindberg . — Regie: Dr . Julius a.hal.

Thekla: Grete Ilm , als Gast.
End- 0.45 Uhr.

Verordnung.
Auf Grund des 8 9d des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 verbiete ich für den Befehlsbereich der
dsestung Mainz den Verkauf von Postkarten , welche aus Papier
hergestellt find , das in mehreren lösbaren Schichten zusammen¬
gesetzt ist, sowie von Postkarten mit aufaeklebten Photographien.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft. 2641

Mainz , den 14. September 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez-: von Bücking,  General der Artillerie.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 2 ? . Scpt . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.'Städt .Kurordiesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Lobe den Herrn , Choral.
2. Im Walde , Jagdstück

F. Heller
3. Morgenblätter , WalzerJoh . Strauss
4. Finale aus der Oper

„Maritana “ W. Wallace
5. Fantasie aus „Bigoletto“

G. Verdi
6. Aus grosser Zeit , MarschJ .Lehnhardt

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnenaents -Konaiert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Marine -Marsch R. Thiele
2. Ouvertüre zur Oper „Mari¬

tana “ W. Wallace
3. Cavatine aus der Oper

„Nebukadnezar “ 0 . Verdi
4. Morgenblätter , WalzerJoh . Strauss
5. Gebet aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
6 Ouvertüre zu „Banditen-
' streiche “ F . v. Suppd

7. Potpourri aus der Oper
„Der Vogelhändler“

C. Zeller
8 Unsere Garde , Marsch

R. Förster.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. KronprinzenmarschJoh . Strauss
2. Ouvertüre zu „Mozart“

F . v. Suppö
3. Duett aus der Oper „Linda“

G. Donizetti
4. Volksliedchen und Märchen

C. Komzäk
5. Fantasie aus der Oper

„Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

6. Meditation über das I. Prä¬
ludium J- S. Bach

7. Ouvertüre zur Oper „Die
Felsenmühle “ 0 . Reissiger

8. Fantasie aus „Preziosa“
C. M. v. Weber.

Wiesbadener
Vergnügungs »Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Montag, 27. Sept., abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Tägl. abd». 8 Uhr: BuutcS Theater.
Sonn- u. Feiertags 2 Borstellungen.

3.30 und 8 Uhr.

Prämiiert Gold. Medaille

Auswärtige Theater.
Stadttheater Frankfurt a. M.

OpervhauS.
Montag, 27. Sept-, abds. 7.30 Uhr:

Dou Juan.

Schauspielhaus.
Montag, 27. Sept., abends 7 Uhr:

Die Jungfrau vo» Orleans.

Tbeater in Oiienbalh.
Montag, 27. Sept., abds. 8.15 Uhr

Es lebe das Lebe».

Großh. Sokthcater Darmstadt.
Montag, 27. Sept ., abends 7 Uhr:

Krieg im Frieden-

KSnialitbe Sckaulviele Falle!.
Montag, 27. Sept., abds. 7.30 Uhr:

La Traviata.

Großh. Sokthcater Mannheim.
Montag, 27. Sept., abends 7 Uhr:

Maria Stuart.

Großh. Soltkeater Karlsruhe.
Montag, 27. Sept., abends 7 Uhr:

Ter Euangelimaun.

Iagdanteil
sucht weidger. Jäger.

Offerten erbeten unter M. 601
an die Geschä>tsltelle d. Bt.

*2766Institut Worbs
sDirekt.: E. Worbs , ltaatl . aevr.'s
Vorbereit .-Anlt. a. alle Klaffen
u. Eram . tEinj ., Fähnr .. Abit.l
Arbeitsltunb . b. Prima in« .
Ferienk. Lekranlt. f. alle Svr .
a. f. Ausl . Pr .-U. u. NachblUe
in allen Fächern, auch für Mäd¬
chen, Kaufleute und Beamte
Worbs ,Inh . d.Oberlebrerzeuan ..
Adelbeidstr.46,Eing .Oranienltr.

PügjJ BehWi , Zahn-Praxis,
Friedrichs!rasse50, !.

Zaknschmerzbeseitlgung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen, KUnstl. Zahnersatz in div.Ausführungenu.A.m.

Sprechst .: 9 - 6 Uhr. Telefon 3118.
-  Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Die Besichtigung der Schützengraben
des Roten Kreuzes am Bahnhof wird am
1. Oktober ds . Zs . eingestellt.

Kmsfeoiititee vom Roten kreuz.2637

weihstickenn
übernimmt ganze Ausstattung.
Richelieu-Arbeiten werd. übern
DotzbeimerStr . 2, ' . St . f.253l

Hchlsam, tappifiet,
gejton,

Bekanntmachung.

UWZMMM
Anweisung d?r Wtfc (möDean.ten batau J ™»ui«« teb |.t daß

stimmungen rücksichtslos zur Anzeige gebracht wno.
Wiesbaden, den 14. Sevtcmber 1915. . . . v

Der Rcgierungs -Prästbent . gez.: von Meister.

Bekanntmachung.
Am 27 28 29. und 30. September 1915. kindet von

vormittags 9 'Übr bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund Schars
schießen statt.

« -L ° - -I»Wi -dN« « -»- u»i Ami»

_ gu cn  hinter der Neittmauer lbis zum Keffcldachtail.
Keffttbacktal — Fischzucht zur Platter Straße — TeukelSgrabcne
E bis ' ur Leichtweishöbie. Ausnahme d--
innerhalb d?s abae"verrten Geländes besindliche». acl'ö" N
nicht zum Gekahrenhereich und lind lür den SßerfebTh ^ deochc •
Jagdschloß Platte k/nn Ms dielen Wegen aekahrloS erreicht

Vo'r dem Betreten des abgefverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten deS Schteßvlatzes Nabengrunü an den ^ aa-n.
an denen nickt geschaffen wird, wird wegen Schonung der Gra^
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden. 15. Sevtember 1915, Garnisonkommando.
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